
Hubert Kırchner, Das Papsttum un Hıer sollte 1m Fortsetzungsband
der deutsche Katholizısmus bis nıcht mehr die mitszeı der Päpste

Kırchengeschichte ıIn Eıinzel- ODerstes Gliederungsprinzıp se1n, damıt
darstellungen Evangelısche Ver- Fortschritt und Rückschlag nicht unwill-
lagsanstalt, Leipzig 992 140 Seıiten. kürlich einzelnen Päpsten festge-

21:50 macht werden. Besonders studenti1-
Auf den ersten Blıck erscheıint der sche enNutzer wäre hierbeli denken.

Zeitabschnuitt 1870 bıs 1958 wiıillkürlich In Kap. 3, dem Zeitraum der Päpste
gewählt Der Einsatz mıt dem Vatıca- 1US CH un AIIL., fällt gegenüber dem

IU  — schon Tre alten, aber noch190808 mMag noch einleuchten. Dem
Todesjahr 1US XII fehlt epochale immer beachtlichen and des and-
Bedeutung, auch WECeNnNn die Amtszeıt buches 99  1€ Kırche ıIn ihrer Geschichte‘‘

Von Maron über dıe röm.-kath. Kır-oOhannes beginnt. Es
vielmehr ‚„‚verschıedene edıitionstech- che VO 1870 bIıs 1970 auf, wlievıiel INZWI-

schen Quellen Aaus der Zeıt des Kır-nische Überlegungen‘“‘, dıe ZUT vorlıe-
genden ‚„pragmatıschen Stoffvertel- chenkampfes veröffentlicht und breıit
lung  66 ührten iın der ‚„„Hoffnung, dal} bearbeıtet worden ist Besonders die seIlt

1977 vorlıegenden en der Fuldaerdıe ortsetzung nıcht ange auf sich
warten läßt‘“ (5) Diese Hoffnung teıilt Bischofskonferenz geben wichtige FEın-
der Leser N Damıt verbindet sıch blicke In dıe oftmals spannungsvolle
der Wunsch nach gelegentlıch noch und kontroverse Einschätzung und
sorgfältigerer Endredaktion; ich VCI- Reaktion auf kiırchenfeindliche MaXlß-
mi1sse etwa einige kurze Angaben über nahmen der Nazıs. Z7u einer dem ’  utt-
den streitbaren Bıschof Stroßmayer garter Schuldbekenntnis‘‘ entsprechen-
27) AUS$s Oosnıen und Gewißheit dar- den Außerung kam katholischerseıits
über, da die Dogmatısche Konstitution nıcht Am ugust 1945 stellten dıe
„De1 fiılı1us“‘‘ (27 und 41) und das Schema deutschen Bischöfe In einem Hırtenbrief
1E fide catholıica“* (28) eın und das- fest ‚„„‚Katholisches Volk, WIT freuen
se Dokument ist uns, dal du dich in weıtem Ausmaße

Kap beschreıbt Vorbereitung un! VO  —; dem Götzendienst der brutalen
Verlauf des Vat I, seiıne „Rezeption““ ac freigehalten hast‘“‘!
und se1ine Folgen, besonders In Deutsch- Gerhard Straußland Der Kulturkampf ırd ausführlich
dargestellt.

Kap wıdmet sıch schwerpunkt-
mäßig der sozlalen rage, der O- Die Kirchen und Uropa. Herausforde-

[UNSCH Perspektiven. Miıt Beıträ-ischen Arbeiterbewegung un! dem (je-
gCn Von Rıchard Bäumlın, eier Beıer,werkschaftsstreıit INn Deutschland. ndere

Themen Aaus den Pontifikaten VON Leo Ulrich Duchrow, Jacques Gaıillot,
Norbert e, Odılo Noti, Götz Pla-XIIl bis Benedikt bis ner-Friedrich, Konrad Raıser, Waltertauchen hier auf: aa und Kirche, Neu-

scholastık un! Antımodernismus, Krıeg Schöpsdau, Franz Segbers und Jon
Sobrino. Edıtion Exodus, Luzernun! Revolution. Der weıterreichende

thematische usammenhang wird unter- 1993 DD Seılten. Kt 29,80
brochen, Was besonders beıim TIThema Die siıch greifende Krisenentwick-
‚„„Rom un! dıe ökumenische Frage  66 Jung NIC. NUr ın den Ööstlıchen Teilen
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des Kontinents hat dem Thema „Europa‘ das CEE be1l der Sondersynode über
ıne noch VOTI wenigen Jahren kaum EKuropa 1991 keine tragende Rolle ZUSC-
ahnende Brisanz gegeben bwohl sıch I1NECSSCII ekommen habe (43) Die eıt-
die Kırchen inzwıschen der Europapro- hın gepriesene Zusammenarbeıit der
blematık ANSCHOMIMEC: aben, bleibt KEK mıt dem CEE ırd auf dıese
auf offizıeller ene iıne merkwürdıige Weılse 1n eın ernüchterndes, aber niıcht
Zurückhaltung festzustellen, Von der resignat1ıves Licht gerückt. Bäumlıin
INall nıcht weıß, ob s1e ihre Gelassenheıt zeigt auf, daß das Europabild insbeson-
AUus dem Vertrauen In ıne gesunde Ent- dere des Papstes VON einem antımoder-
wicklung bezieht oder der Ausdruck nıstıschen klerikalen TIrıumphalısmus
'einer unausgesprochenen Ratlosigkeıt gepräagt sel, der einerseılts eine restaura-
1sSt t1ve Visiıon eines christlichen Europa

In diesem Kontext äßt das vorzustel- propagıere, andererseıts ıne ampTf-
lende uch sowohl in seiner Problem- AaNnSsagc Aufklärung un: Säkularısa-
sens1bilıtät als auch 1im Blıck auf seine tiıon darstelle, nach der 1im Grunde es
posıtionelle Erkennbarkeıt aufmerken. dem Verdikt der Ideologie anheımfalle,
Die elf Beiträge können als ıne kr1- Was sıch mıt einer ‚„„sOzlalwıssen-
tische Bestandsaufnahme mıt aufrüt- schaftliche[n] Analyse gesellschaftlıcher
telnder Absıcht verstanden werden. Strukturen und Prozesse*‘ (84{1) befasse.
WEe1 Hauptperspektiven lassen siıch WEe1 Beıträge befassen sıch mıt der
dabe!1 voneinander unterscheiden: Zum gesellschaftlıchen und ökonomischen
einen geht Cr (a) eine Rechenschafts- Sıtuation im “neuen” Europa Diıe

Umbrüche 1m sten en einerseıltsablage über das vorgängige Europa-
Engagement der Kirchen, ZU) anderen den Einıgungsprozel der in einem
(b) dıe Profilıerung besonderer Ver- grundlegend veränderten Horizont SC-
antwortungsperspektiven auf dem Hın- tellt, andererseıts selen die treibenden
tergrund VO  S kırchlichen un! gesell- Motivationen für den Einigungsprozeß
schaftlıchen Entwicklungstendenzen. 1in der Leitmotiven auch des CI -

a) Walter Schöpsdau g1ibt zunächst weıterten Europa geworden, daßß sıch
einen Überblick über dıe bereıts arbe1i- ıne marktwirtschaftlichegleichsam
tenden, aber meılst unbekannten UuUTO- Hoffnung über Furopa gelegt habe,
päıschen Institutionen der Kırchen un die aber VO  — regıonal höchst unter-
deren jJeweılıge Ausrıiıchtung. schiedlichem Realıtätsgehalt geprägt sel.

Die Beiträge VO  — Odilo Naotı und Tanz Segbers spricht In seinem Beıitrag
Richard Bäumlin untersuchen das Ver- VOonNn einer schwer revidıerbaren nter-
hältnıs der katholischen Kırche wanderung der Polıitik durch den Markt
Europa. Der „Alleinvertretungsanspruch die einen „Rückzug des Soz1lal-
des Vatiıkans In dıplomatischen Angele- taates aus der Verteilungsverantwor-
genheıten“‘ (35) unterlaufe nıcht 1Ur dıe tung  66 mıt sich bringen werde.
Arbeıt der Europäischen Bischofskonfe- Götz Planer-Friedrich versucht Ze1-
1117 (CCEE),; sondern verhindere auch gCN, daß die Fixierung auf dıe wirt-
ıne breıte kirchlich-Öffentliche 1skus- schaftlıchen Belange weniger mıt realı-
S10N Besonders drastısch spiegele sıch stisch kalkulierbaren Erwartungen
die Selbstbehauptung des römischen sammenhänge, sondern selbst eine Art
Zentralismus synodal-kollegıiale säkulare Religiosität darstelle, der
Strukturen ın dem Vorgang wider, daß gegenüber das „  ezeugen der christ-
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lıchen ahrheit“‘ geboten se1 1m Sınne den, die sich tatsächlıch VO Evange-
VO  — ‚„‚Glaubenshilfe gegenüber Aber- lum her auf dıe Herausforderungen der
glauben, Irrglauben un! Götzendienst“‘ heutigen Gesellschaft einlassen, werden

‚„„sehr schnell und sehr kräftig spuüren
Die übrıgen eıträge des Buches bekommen, Was das VO  — ihnen

gelten schwerpunktmäßig den sich AdUus Wıderstandskraft verlangt‘“‘
der Analyse ergebenden Perspektiven, Ulrich Duchrow erinnert die DIO-
Visiıonen und Herausforderungen. Gegen phetische Dimension des bıblıschen
Restauration und ökonomische Techno- Zeugnisses 1m Blıck auf den Öötzen-
kratie stellt Onrad Raıiser die Vision dienst in uUuNseTeT dominant wirtschaft-
eines Neubaus Europas auf der Basıs lıch orlentierten Welt, deren zerstören-
der Erkenntnisse der Europäischen der Charakter sich nıcht verbergen älßt
Ökumenischen Versammlung 1989 In ‚„„Die Hoffnung besteht eINZIg darın,
Basel Im Schlulßßdokument VO  — Basel daß dieses System wI1ıe dıe Weltreiche der
sieht Raiser „eine Art Manıfest der Apokalypsen auf onernen Füßen ste.
Europäischen Kırchen für dıe Neuord- und dal} ott dıe Teue seliner Schöp-
NUuNng Europas‘“ (67) Für Bıschof Jac- fung nicht aufgıibt un! Alternatiıven VOI-
qQUesS Gaillot lıegt ın einer Bekehrung bereıitet un: vorbereıtet ha In
ZUuU Machtverzicht eine entscheiıdende
Bedingung für die Kirche, sich wıiıeder

die gleiche Rıchtung 1Ur eben aus der
Perspektive der Opfer zielt Jon

glaubwürdiıg Gehör auch 1ın der säkula-
risierten Welt verschaffen. Nur WCTI

S0Drino, der davon ausgeht, daß .„dIie
lateinamerıkanısche Wiırklıchkeit un!siıch selbst reformfähıg erwelse, könne

VO  —_ anderen Reformwilligkeit erwarten.
dıe der ganzel Driıtten Welt weıterhin
die beste Hermeneutik bietet, dıe letzteIn dıe gleiche Rıchtung votiert Präses

eler Beıier In seiliner Budapester Bıbel- Wahrheıit des Europa verste-
hen‘*‘‘ Das LECUC Europa äahneltarbeit über Josua HKr erhofft sıch für

Europa einen streitbaren Protestantıis- ganz und gal dem alten Die Imen dıe-
SCT Welt kommen immer erst WE

INUS, der sıch dem wachsenden Klerika-
überhaupt ‚Nach” sung irgendeinesI1ısmus ebenso entgegenstellt, WIe für

die Durchsetzung einer der Welt- Problems, das dringender ist als das der
massenhaften Armut .9 immer g1bt 65gesellschaft Orlentierten Sozlalcharta

eintritt. eLiwas Wichtigeres für das europäische
ir‘ <orbert zeigt eine 1Im Zusam-

menhang mıiıt dem Europälisierungspro- Es ist ıne rage der Redlichkeit un!
der Glaubwürdigkeıit, inwiefern WIT unszeß gezlelt fördernde NEUC ekkles10-

logische Dımension auf, die ihre Kraft diesen Anfragen und Herausforderun-
Aaus einem Zusammenführen der SCH aussetizen, ohne Ss1e gleich als einsel-‚Aus
vielerle1 Gründen voneinander entfrem- t1g Ooder ıdeologisiert betrachten. Tat-
deten Glaubenswelten und Lebenswel- sächliıch einseitig sınd das Leiden und
ten  6 beziehen soll Es geht ıne Sterben, und tatsächlıch ideologisch ist
spezifische Oorm der Inkulturatıon, 1ın dıe Verharmlosung der Opfer, die auch
der sıch Wıderstandskulturen durch NSeCeTC gesellschaftlıche und kırch-
Anpassung und qulietistische Privatisıie- lıche Selbstbehauptung betrieben ırd.
TUuNng entwickeln können. Die Gemeln- Michael Weinrich
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